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Heute NeiKsiagSeröffnung!
Tlakter Verlauf der ersten Sitzung gesichert. — Was dann?

— Vertagung bis 10. Januar?
Berlin . 6. Dezember.

L Heute nachmittag tritt der am6. November gewählte
Reichstag zum ersten Mal zusammen. In der Eröffnungs¬
sitzung, die der Alterspräsident , der nationalsozialistische Ab-
Seorbnete General Litzmann,  leiten wirb , wird
1>vhl nur die Konstituierung erfolgen ; die Wahl des Reichs»
iagspräsidenten soll am Mittwoch vvrgenommen werben.
Es besteht kaum ein Zweifel, baß der bisherige Reichstags»
Präsident Gör in g (Nationalsozialist ) wieder gewählt
h>irb.

Reichskanzler von Schleicher hakte Sonntag und Won¬
nig längere Unterredungen mit Göring . Wie von zustandl-
Bec Seite erklärt wird , ist auf Grund dieser Besprechungen
»er reibungslose Ablauf der heutigen Reichstagssihung ge-
I'hert . Der Reichstag wird sich lediglich konstituieren . Wei-
leres kann über die Verhandlungen des Kanzlers mit dem
Reichstagspräsidenten noch nicht gesagt werden , da d»e Be-
prechungen noch weiter fortgeführt werden . Es wäre denk¬
bar. daß Göring auch mit den Parteiführern Fühlung neh¬
men wird.
j Die Pressestelle der NSDAP, teilt ihrerseits dazu mit:

„In einer Unterredung , die zwischen dem Reichskanzler
d°n Schleicher und dem Reichstagspräsidenten Göring ftatt-
’«nb, wurde ieitens des Reichstagspräsidenten in der übli¬
chen Form dem Kanzler mitgeteilt , daß der reibungslose
Erlauf der Reichstagssitzung bezüglich ihrer technischen

. "Urckstührnna sicheraestellt sei. Kombinationen , die in p o -
sttischer  Hinsicht daran geknüpft werden, entbehren

- lcder Grundlage ."
\ , Bernts Momag hatten die Fraktionssitzungen

Monnen . In der k a m m u n i st , i che n Fraktion wurde
* °ttanntgegeben . daß die KPD . sofort ein Antragsprogramm

liiibruiaen werde, dos außer Mißtrauensanträgen
fegen das Kabinett r.on Schleicher vor allem Forderungen
M- die Erwerbslo 'en und für die Erzielung einer politischen
Zwnestie enthalten tolle ? n Bez-.g auf die bedeutendste
draae für den Reichstag und fein Verhältnis zur Regw-
ding von Schleicher konzentrierte sich besonderes Interesse
Ms

die Haltung der Nationalsozialisten.
fs wird erklärt, daß die Besprechungen zwischen Reichs-
^hzler von Schleicher und dem Reichstagspräsidenten Go-
<ing für st r e n g vertraulich  erklärt worden seien. Es
wißt, daß die Nationalsozialisten die Parole vertreten,
fichts zu unternehmen , was die Gegner  för-
wrn oder unterstützen könnte.
! In nationalsozialistischen Kreisen verlautet , daß eine
^entuelle kürzere Vertagung des Reichstages bis zum 10.
^nuar durchaus denkbar erscheine unter der Vorausset-
MNg, haß etwa auf dem Gebiet der politischen Amnestie die
^e Reichsregierung Entgegenkommen zeige, vor allem
l°genüber den durch die Sondergerichte auf Grund der
^rornotverordnung Verurteilten . Eine längere Verta-
!»Ng — bis Juli sogar , habe die Reichsregierung geplant.
Ne Gerüchte wissen wollten — hält man nicht für wahr-
"Minlich.
, Adolf Hitler  ließ sich Montag nachmittag !m Hause
*5 Reichstagspräsidenten Göring die Mitglieder der natio-
^sozialistischen Fraktion vorstellen und nahm die bei der
f^ DAP übliche Verpflichtung  vor . Anschließend
-Md eine Sitzung der Fraktion in Anwesenheit Hitlers statt.

Auflösung, wenn keine Vertagung.
. Die Regierung ist entschlossen, für den Fall , daß der
^chstag nicht auf eine Vertagung eingeht , ihr ein M,ß-
Mensvotum erteilt oder eine der entscheidenden Rotver-
Anungen des Reichspräsidenten aufhebl , den Reichstag
^eut aufzulöseu.

Wan« Regierungserklärung?
, Es steht noch nicht fest, wann der Reichskanzler feine
Merungserkläruntz im Reichstag abgeben wird . Er ist
Ne erklärt wird , dazu jederzeit bereit.  Der Zeit-
^Nkt hängt von dem Ergebn s der Fühlungnahme Schlei»
*3 mit den Parteien ab . Solange keine Klarheit über die

/ »ge der Vertagung des Reichstages besteht ist nicht ab-
Aehen. ob die Regierungserklärung noch in vieler Woche
- gar erst Anfang Januar  abgegeben wird.

Einheitlichkeit der Wirtschaftspolitik.
Die Regierungserklärung wird vor allem auf die wirk-

amtlichen Fragen eingehen. Die Verständigung , die zwi-
N den an den Wirtschafts- und Handelsvertragsfragen
Mptfächlich beteiligten vier Ministerien erzielt wurde , hat
M Kabinett in der Wirtschaftspolitik eine sichere Grund-
fe geschaffen,

daß auf diesem Gebiete für die nächste Zukunft eine
«kößere Einheiklichkeii gewährleistek ist als sie nicht
"Ur im Kabinett Papen . sondern aüch schon früher

I vorhanden war.
»Erdings ist die Situation in der kritischsten Frage , der

"dtinaentieruna.  dadurch von selbst erleichtert

I

worden , daß eine Reihe von Handelsverträgen m ver nna >-
sten Zeit ablaufen und sich daraus automatisch Lo»
sungsmö glicht eiten  ergeben , die die Schwierlgkel»
ten der Kontingentierungspvlitik ausschalteu . Jedenfalls
konnte Reichsaußenminister von Neurath  mit dem Be¬
wußtsein nach Genf reisen , daß alles , was auf diesem Ge¬
biet in der nächsten Zukunft erforderlich wird , sich abzuwik-
'keln verspricht , ohne daß die deutschen Interessen dadurch
gefahrvolle Rückschläge erleiden.

•r

Leipari über Schleicher.
Inkerview des Führers der Freien Gewerkschaften.
Paris , 5. Dez. Der Berliner Korrespondent des „Ex-

celsior " gibt eine Unterredung mit dem Führer der Freien
Gewerkschaften , Leipart , wieder , der ausführt , daß man in
Gewerkschaftskreisen dem neuen Kanzler seine  5 ! cr'
gangenheit nicht zum Vorwurf  mache Die
soziale Frage stünde im Vordergrund seiner Besorgnisse und
das Ziel feines Versuches sei, eine Entspannung tn
Gewerkschaftskreisen  herbeizuführen , damit das
' "" ,e Kabinett in ferner politischen Tätigkeit nicht durch den
c iderstand der Arbeiter gehemmt werde . General von
Schleicher sei übrigens nicht der Mann , als den man ihn
sich vorzustellen scheine. Gewiß habe er Reden geboten,

> die die öffentliche Meinung in Frankreich erregt hatten,
aber er habe durch die Forderung nach Gleichberech¬
tig u n g nur die A u ff a s s u n g aller Deutschen
zum Ausdruck gebracht

Dßs Nrrembeetasun«
Berlin . 6. Dezember.

Wie man aus parlamentarischen Kreisen hört , gilt es
als wahrscheinlich , daß sich die Dezembertagung des Reichs-
taqes nicht nur auf die konstituierenden Sitzungen be-
schränken wird . Nach der Wahl des Präsidiums wird,
wahrscheinlich am Mittwoch nachmittag , der neue A e I t e-
st e n r a t zusammentreten , um die weiteren Dispositionen
festzulegen . Im Anschluß an die Konstituierung soll mög¬
lichst noch im Dezember eine Arbeitstagung  des
Reichstages stattfinden , und zwar ist beabsichtigt , als erste
Vorlage einen Gesetzentwurf über die Regelung der Stell¬
vertretung für den Reichspräsidenten  zu
beraten . Als Stellvertreter soll, wie es . in einem EinzelfaU
schon einmal festgelegt war . der Reichsgerichtsprasident be¬
stimmt werden . Darüber hinaus isi auch die Vornahme
einer Amnestieberatung  noch im Dezember wahr¬
scheinlich.

Ungeklärt ist noch der Termin der Regierungserklärung
und der politischen Aussprache . Es ist durchaus möglich, daß
diese aus den Januar vertagt wird . Damit würde auch eine
Abstimmung über RUßtrauensanträge und Rolverordnun-
uen vorläufig nicht stattsinden . da diese Anträge aus reden
Fall erst mit der Aussprache über die Regierungserklärung
verbunden werden sollen.

Tolerierungsbeschluß des Zenirums.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages befaßte sich Mon¬

tag nachmittag mit einer Reihe sozialpolitischer und wirt-
chaftlicher Anträge,  darunter vor allem einem Jrntia-

tiogesetzentwurf , der die sozialpolitischen Bestimmungen der
letzten Notverordnung wieder aufheben soll. Für die Prä¬
sidentenwahl schlägt die Fraktion aufs neue den Vizepräsi¬
denten Thomas Esser  vor . „ . . .

Die Fraktion stimmte einer Vertagung des Reichstages
auf längere Zeit zu. doch steht noch im Augenblick nicht
fest, wielange diese Vertagung währen soll. Die Fraktion
sieht auf dem Standpunkt , daß der Regierung unter allen
Umständen Gelegenheit zur praktischen Arbeit gegeben wer¬
den muß.

Sozialöemokratifther Mißtraueusanirag
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich in

ihrer Sitzung am Montag nachmittag ausführlich mü der
politischen Lage beschäftigt . Es wurde beschlossen, für die
Wahl des Reichstagspräsidenten wieder Paul Loebe
vorzuschlagen.

Die sozialdemokratische Fraktion wird verlangen , daß
der Reichstag sofort nach seiner Konstituierung die Erklä¬
rung der neuen Regierung entgegennimmt , und daß sich
daran eine Aussprache über die wichtigsten politischen , wirt¬
schaftlichen und sozialpolitischen Fragen anschUeßt . Die
Fraktion wird sofort einen Mitzlrauensanlrag gegen die
Regierung von Schleicher einbringen , da die Zusammen-
- ' des neuen Kabinetts keine Gewähr dafür b,ete . daß

Ueber den Mann , der jetzt an der Spitze der deutschen
Regierung steht , ist schon viel geschrieben und gesagt wor¬
den . Man hat ihn mit dem Generalobersten v onSe  e ckt
verglichen und ihn als eine »Sphinx " bezeichnet . Daran ist
manches richtig und vieles falsch. In Wirklichkeit sind Seeckt
und Schleicher ganz verschiedene Naturen.

Der jetzt 50jährige stammt aus dem Offiziersadel . Er ist
durch das Kadettenkorps zum 3. Garderegiment glommen,
aus dem einst ein Hindenburg hervorgmg . Den We tkr>eg
erlebte er als Hauptmann und Major ; feine organi ator-
sche Begabung führte ihn vor allem in das Verkehrswesen
des Feldheeres , und hier traf er sich mit dem spateren
Reichswehrminister G r o e n c r . Nach dem Kriege wurde
er sein Mitarbeiter . Damit hatte Schleichers Laufbahn eme
Wendung bekommen , die ihn hart an die Grenze der Po¬
litik führte . Das Weitere ist bekannt . Eine nasche Karriere
machte ihn zum Chef des Ministeramts (dem Posten emes
Staatsfekrckär gleichbedeutend ), mit der Ernennung des
Reichskanzlers von Papen trat er als Reichswehrminister
vor das Helle Licht der Oeffentlichkeit.

Der General Kurt von Schleicher gehört also zu derjem»
gen Generation unserer Armee , die ihre eigentliche Prä¬
gung in den Kriegsjahren erfahren hat und die am Neu -^
ciufbau der Reichswehr beteiligt war . Der Weg der jungen
Reichswehr ist durch manche Klippen hindurchgegangen.
Viel Wagemut und Wendigkeit har dazu gehört , sie vor den
Gefahren zu schützen, eine parteipolitisch beemstußts Truppe
zu werden . Die Männer , denen das gelang , haben sich für
alle Zukunft starke Verdienste erworben . Diejenigen , die
ihnen dabei behilflich waren , haben die Probe dafür abge-
legt , daß sie auch innerpolitischen Strömungen nicht nur
auszuweichen , sondern auch zu begegnen wissen . So ist auch
General von Schleicher der Typ des modernen Offiziers,
vorurteilsfrei , weltoffen , aber doch von fester Staatsauf-
fasfunq . Die Männer im Reichswehrministerium müssen
heute mehr sein als Diener ihres Ressorts , weil sie in der
Reichswehr das letzte Machtinstrument der
Nation  betreuen.

sich dessen Politik wesentlich von der des früheren Kabinetts
unterscheiden werde.

Als besonders vordringlich wird die Sozialdemokratie
die schnellste Erledigung einer Reihe von Anträgen und
Gesetzentwürfen fordern . Dazu gehören die Gewährung
einer zusätzlichen Winterhilfe für alle Unterstützungs¬
empfänger und Hilfsbedürftigen sowie der Erlaß einer
A m n e st l e für politische Vergehen und Vergehen aus so¬
zialer Not . Ferner verlangt die Fraktion dre Auf h e -
bung der Terror - Notverordnung  und der
Sondergerichte.

So war der Minister von Schleicher in das volitische
Gebiet hineingewachsen . Er hatte mit vielen Kräften zu
rechnen und hat mit vielen Parteien und Menschen verhan¬
delt Die Absicht, die Nationalsozialisten rechtzeitig an die
Verantwortung heranzuziehen , gehörte auch zu seinem Pro¬
gramm . In seiner Rundfunkrede vor den Iuliwahlen hat
er starke soziale Töne  anklingen lassen Das ist ihm
innere Ueberzeugung Ein Mann wie Schleicher weiß , daß
die Erhaltung und Verteidigung des Staates nicht zuletzt
von der sozialen Lage der breiten Massen abhängig ist. Er
wird deshalb wobl niemals als „sozial -reaktionar " ange¬
sprochen werden können . Er hat sich auch nicht gescheut, mit
B r e i t s ch e i d und mit den G e w e r k s cha f t e n zu
verhandeln in einem Zeitpunkte , wo das von vielen nicht
als opportun angesehen wurde . Wenn der General ein
Machtpolitiker ist. so weiß er , daß die Macht nicht nur auf
Bajonette gestützt sein kann . Mag sein , daß diese Vielseitig-
feit seines Wesens vielen Leuten nicht gefällt , die in einem
hohen Offizier nur einen Vertreter starrer konservativer
Anschauunaen erblicken möchten . Das ist Herr von Schlei-
cher nicht . Er teilt den Wunsch , den neuen Nationalstaat iin
Zusammenwirken mit den breitesten Volksschichten aufzu¬
bauen . Er wird sich aber auch nicht scheuen, die äußersten
Machtmittel elnzusetzen , wenn es erforderlich ist. die staat¬
liche Autorität zu schützen. Er ist ein G e g n e r d e r D >k-
tatur  und kann nach seinen eigenen Worten auch eme
militärische Diktatur nur als einen vorübergehenden Not-
stand betrachten.

Man hat den bisherigen Reichswebrminister als ^eine
Persönlichkeit bezeichnet , die „in allen Sätteln gerecht " ist:
starke Arbeitskraft und gesunde Nerven lasten ihn sedes po-
litische Spiel beherrschen . Er ist nicht der fatalistischen Mei¬
nung , daß „irgendwie regiert werden muß " , sondern er ver-
tritt die aktivere Anschauung , daß „alles geschehen
muß " , um das deutsche Volk aus seiner schwebenden Not-
zeit herauszuholen . Schleicher steht auf dem Standpunkt,
daß die Fragen verfassungspolitischer  Art setzt
in den Hintergrund treten müssen , weil alles darauf an-
komme . Brot und Arbeit  zu sckaffen, Ruhe und
Ordnung zu halten . Dieses Programm kann jeder unter-
stützen . Hier hat Papen den starken Anlauf unternommen,
allerdings von breiten und großen Parteien bekämpft . Da-
durch hat es manches von seiner Zugkraft verloren , beson-
ders , nachdem der Sturz des englischen Pfundes die deut¬
schen Exportmöglichkeiten weiter verscklechterte und zuv
Stornierung von Auslandsaufträgen führte.

Es gibt viele Leute , die der Auffassung sind : wenn,
es sich gezwungenermaßen um ein Kampfkabinett handeln
muß , dann ist es besser, wenn Schleicher es fuhrt . Und doch
kann niemand wünschen , daß etwa die Reichswehr zum
Faktor des innerpolitischen Kampfes werde . Das ist auch
cher Wunsch Schleichers , und deshalb hat er sich lange ge¬
nug gesträubt , als Kanzlerkandidat überhaupt genannt zu
werden . Nachdem er nun aber den Entschluß gefatzr hak. ,o
wird er klug und entschlossen zu handeln wissen . Er hat ein-
mal gesagt : „Ich kenne keinen schärferen Borwurf für einen ^
Mann , keinen Vorwurf , der entehrender wäre als der . daß
er nicht weiß , was er will ."



Erst die nächsten Monate werden zeigen, ob der Po¬
litiker Schleicher von dem gleichen Glück begleitet war , wie
der Soldat . Ohne schwere Kämpfe wird es nicht vorwärrs
gehen.

Loyales
Flörsheim a. M .. den 6. Dezember 1932

Bitte , ei« Mä -chen!
oft tritt diese Bitte aus Kindermund auch in unserer

Seit immer noch an Vater und Mutter heran: Bitte , er¬
zähle ein Märchen! Das Kind verlangt nach Märchen, seine
Phantasie drängt danach, auf die schönen Gefilde der 9Jiar*
chen und Sagen geführt zu werden, wo noch das Wumchen
etwas geholfen hat und wo sich Zauberwesen wie Zwerge und
Riesen, Elsen und Feen, Drachen und verzauberte Tiere
Herumtreiben, nicht zu reden von Königstöchtern uru frenu
den Prinzen, von prächtigen Schlössern und vertierten Wäl¬
dern und Häusern. Wer selber das Glück gehabt hat, den
Mä>chenerzählungen seiner Mutter lauschen zu dürfen, der
weis;, daß die Kinder still und regungslos um sie gescyarl
sitzen, mit grotzen Augen die Worte von ihren Lippen ao-
lesen lind das Ende der Erzählung kaum noch erwarten tonnen.

Und wer des Kindes Seele kennt, der ist sich darüber klar,
dah gerade in den Stunden der Erzählung viele gute und
anregende Keime in das junge Herz gesenkt werden können,
dah gerade beim Märchenhören das Kind am aufnahme¬
fähigsten ist für alles Gute, Große und Schöne.

Deshalb , wenn die Bitte ergeht, verhalte sich niemand
der über Kinder zu wachen hat, ablehnend; es ist ja nicht
schwer, aus dem reichen Schatz unserer Märchen und Sagen
zu erzählen. Die langen Abende, besonders die Abende rn
der Weihnachtszeit mit ihren Geheimnissen, sind wie ge-
schaffen zum Märchenerzählen. Ihr Eltern und Erzieher iaht
die Kinder nicht vergebens bitten ! Spendet aus der Quelle
unseres Volksgutes, ihr tut es nicht umsonst, denn ihr habt
junge sormfähige Menschen vor euch, die . ihr während des
Erzählens belehren und erziehen könnt, die es euch danken
mit frohen Augen jetzt und später einmal, wenn sie sich der
genossenen bescheidenen Freuden des Elternhauses erinnern.
Vielleicht macht es euch selber Späh , unbeschwert von der
nüchternen Wirklichkeit kleine Geister anfeuern zu können,
unterzutauchen in die märchenhafte Welt und euch abzu¬
lenken, wenn ihr beginnt: Es war einmal.

* 3 Gänse gestohlen wurden heute Nacht der Wwe.
Phil . Körtel in der Untermainstraße. Es ist unbegreiflich,
warum dies immer nur bei armen Leuten geschieht, dir doch
selber froh sind das nackte Leben zu fristen. — -Die Polizei
nahm mit einem Hund die Spür auf , ohne dah ein greif¬
bares Resultat zu verzeichnen war . Nachbarsleute horten
die Gänse heute morgen gegen 4 Uhr schreien. Das Pub¬
likum wird gebeten , bei ähnlichen Füllen den Ort der
Tat möglichst zu meiden , um so der Polizei die Arbeit
zu erleichtern . Es wäre sehr zu wünschen, daß man die
Täter zu fassen bekommen.

haben Ihren Kunden noch gar
nicht gesagt , was Sie an nütz¬
lichen und praktischen Weih¬
nachtsgeschenken alles zu ver¬
kaufen haben . — Jetzt wird es
höchste Zeit dies durch ein In¬
serat in dieser  Zeitung zu tun.

Konrektor Zerta — Dirigent und Spieler ! Das will
heißen — hat so würdig deu alten wetterharten Germanen g*'
geben, so eindrucksvoll den inneren Kampf um die alten Ley
um den neuen Glauben herausgespielt, dah das Spiel dam
weit über das Niveau eines Laienspiels herausgehobeu wur»'-
Ihn , wie auch Herrn Jos . Bertram der (wie Herr Zen»'
im letzten Augenblick die Rolle des Bonifatius übernomn'«
und äußerst würdig gespielt, sei herzlichst gedankt. Viele 1^
Kräfte haben eifrig gearbeitet im Spiel und für die U®
mung des Schauspiels. Sie alle zu nennen entspracht urch-
Willen der Spieler und Helfer, die ja nicht zu ihrer Cy
sondern zu einem höheren Zwecke ihr Bestes gaben.
Deutsche, wir Christen sollen die Zeit verstehen! Volksew
heit und Volksfriede gibt nur die übernatürliche Kraft
Christentums.

Vereins -Mannschaftskamvf im Geräteturnen zmisE
den Vereinen T .-V. Niedernhausen, Turnabtl . d. G. '
Kelkheim und T.-V. Flörsheim. Der von einer grotzen J*
schauermenge mit Spannung verfolgte und flott durchgeflM
Mannschaftskamps brachte folgende Ergebn sse: L Sieg
T .-V. Niedernhausen 302 1/2 P ., 2. Sieger T .-M Flo*
heim 283 P ., 3. Sieger Turnabtl . Kelkheim 263 P.
gehender Bericht folgt!

bie ihrem Gegner keine A
Mühe die Dotzheimer ni
doch nicht in Schwung unk
fahren.
Vereine S;
Cp.-V. Mainẑ Kostheim
T -V. Geisenheim
Üp.-Cl. Opel Rüss-Isheim
Tp.-V. 09 Flörsheim

Wiesbaden-Biebrich
^ip.-V. RaunheimTchierstein
§p .-V Winkel
«p.-V. Wiesbaden-Dotzheim
Tp.-Vg. 07 Hochheim
Germania Weilback

Sp.-B. 09 Slörstitiin- SII.-L WinklT.f

—r . Blutauffrischung im Untermain . Hierüber wird
geschrieben: Der Fischbestand des Maines hat sich m den
letzten Jahren sehr vermindert, nicht zuletzt infolge der m-t
den Kanalisationsarb Uten verbundene:, Störungen des Frsch-
zuges. Um den Fischbestand wieder aus die alte Höhe zu
bringen, hat die Frankfurter Fischerzunft jetzt eine Blutauf¬
frischung vorgenommen. Es find 100 Zentner Biesen (ein
vorzüglicher Weißfisch aus den mecklenburgischen Seen), das
sind etwa 10 000 bis 15 000 Fische, im Main ausge,etzt
worden. Je etwa 50 Zentner derselben Fischart wurden rn
Flörsheim und Hanau in den Main gesetzt. Aus diesem
Grunde bleiben die Häfen im gesamten Untermaingebiet bis
zur nächsten Laichzeit, Juli 1933, zum Angeln und Frschen
gesperrt.

Berichtigung . Zu dem vor Kurzem gebrachten Artikel
der 50. Wiederkehr des Todestages des Herrn Pfarrers
Siegler ist zu berichtigen, dah der gen. geistliche Herr nicht
1857, sondern im Jahre 1837 hierher nach Flörsheim kam.
45 Jahre blieb er dann hier im Amt bis zu seinem Tode.

Der in dem Artikel ebenfalls genannte Herr Kaplan Zirfah
kam am 1. Oktober 1886 nach Flörsheim.

Die Donareiche . Paul Humpert führt uns im Spiel
„Die Donareiche" in die Frühzeit deutscher Geschichte Die
erste Zusammensührung deutscher Stämme durch das einigende
Band des christl. Evangeliums bietet den geschichtlichenHin-
1ergvunk> der Daröielung . Das Sküä ijk somit nicht nu.r als
eia religiöses Schauspiel, sondern auch als ein historisches
Volksspiel zu werten. Gerade darr» wird es so zeitgemäß
Unsere Zeit hat ja Meinungen und Strebungen gebracht, drr
Kraft und Form wahrer Volksgemeinschaftim heidnisch-ger-
inanischen Volksleben suchen. In historisch urkundlicher Werse
gibt das Spiet „Die Donareiche" die Antwort . Die kraftvollen
kernigen Gestalten, die sich aus dem einfachen natürlichen Leben
der Germanen herausgebildet haben, fanden in der strengen
Abgeschlossenheit der Stämme nicht den Weg zur Volksermmg.
Das christliche Evangelium hat sie zur großn Volksgemen-
schaft zusammengsührt. Mit seinem Verständnis gr .cht drr
Dichter aus dieser Zeit- und Eeistesweude eine wichtige Epi¬
sode heraus und gestaltet sie in überaus anschaulichen Bildern
zum Spiel . Mit unglaublicher Zähigkeit halten die Stäm¬
me an der überlieferten heidnischen Lehre fest. Sie rst
ihnen nicht nur äußere Zeremonie, sondern inmere lleber-
zeugung: „Ein Weihtum, das wir mit zarter Ehrfurcht hüten .
(Hunred) Diese „knorrigen und sturnrharten" Eichen beugen
sich anr Opferaltar in stiller Einkehr ihrem heiligen Gütter-
qtauben, lauschen in geheimnisvollen Schaudern dem Eötter-
spruch und -glauben (2. Auszug vergleichen). Wie schwer ist es
für die christlichen Boten hier Naunr zu gewinnen. 2Ba;fenge*
walt wird an Zähigkeit dieser Eichen zusammenbrechen. Nur
allmählich und nur mit Güte und dem Opfers.»» u. Men chen-
kcnntnis eines Bonifatius findet der christl. Geist durch ferne
übernatürliche Kraft Einkehr. Welch glückliche Freude ersül t̂
aber dann diese treuen Menschen. — 724 hat Bonifatius
durch Fällung der Donareiche bei Geismar einen wichtigen
Schritt zur Christianisierung und Einung der deutschen Stäm¬
me getanWuchtig  sind die Gestalten, die Humpert uns
vorführt . Edel die Sprache u . angenehmes Versmah u. der
Fluh der Handlung. Die Spielschar der kathol. Gesellen unter
der vorzüglichen Leitung des Herrn Konrektor Zerta hat es
verstanden die schwierige Aufgaben, was Spielinhalt , Auf¬
fassung und Handlung angeht, glänzend zu lösen. Brr den
engen Raumverhältnissen unserer Bühne war b e|c Aufgabe
besonders erschwert. Jeder der Spieler hat das Beste gegeben.
Besonders hervorstechend war die Rolle des Speerkönigs
der Chatten Hunred. Das war schon kein Laiensp ei mehr
Herr Konrektor Zerta hat in letzter Minute diese Roll - uber-
nommen und das Spiel möglich gemacht (durch Todesfall
muhten 2 Spieler zurücktreten2 Tage vor der Aufführung).

Mit 7:0 schickten die Hiesigen die Rherngauer nach Hau^
Bei etwas mehr Aufmerksamkeit hätte das Resultat le i
zweistellig sein können. Die Revanche für dreversaute Merm
schaff 1932 ist geglückt. Winkel zeigte auher emem ,g"
blendendem Verteidiger und einem guten Tormann mi) '
was kreisligafähig war. Der glatte, aufg weichte Boden
eine zügige Kombination nicht zu. Di - infolge der schrv' l
Witterung nur geringe Zuschau-rmasse sah neben den W"
schönen Toren nichts woran man „rm Feld - ferne Fre
haben konnte. Das „liebe" Publikum machte durch unzwe
mähiges Zurufen an hiesige Spieler dieselben nervös
das Gesamtspiel litt darunter . Dies allein ist die Ur,a°n
warum unsere Elf auswärts schöner spielt als zu Han^
Lobenswert war es, wie der alte Kämpe Rathmann p
angepöbelten Kameraden ermunderte nicht auf das Puou ^
zu hören. Und damach sind die 3 letzten Tore gefal en.
Für Richter, der verletzt ist, sprang Mohr al - Verterd-g E e 'mir micyier, oer verreyr m, ,
der sich ansprechend behauptete, sonst stand die Elf wie >m .
In den ersten 25 Minuten leisteten dre Wrnkeler mit 5
Mann einen verzweifelten Widerstand. Dem Flörsh -rw
Sturm wollte nichts gelingen. Tremper Otto gab in »
30 Minute eine vorbildliche Vorlage an Blisch, die der>c>
kurz entschlossen einschoh 1:0. Jetzt muhte Winkel auskurz enlfcylohen einfcyog
Defensive herausgehen und damit war es dem hies gen t » .
erst möglich ins Spiel zu kommen. Einen Eckball von 0^
köpfte Blisch ein 2:0. Kurz darauf wurde Rathmanns Eio
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von Wagner eingeköpft und kurz vor der Pause wart
Rathmann , der eine Linksslanke mit dem Kopf rns Nez bei
derte. 4:0. — Rach der Halbzeit benahmen f ch einige G«
spieler mitunter sehr rüpelhaft .^ Es^ war^ verkchrt, da8̂ H
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uueier — . . m ^Sheinr gleich in den er
die betroffenen Flörsheimcr auf di.selbe Art rächten. / Mxd)  Wagner ! Derselb
aina viel Zeit und manche Torchance ungenützt voruv- . Ater Stürmer , wie bi-

" ' "" ‘ 'r - - Mrste für die Folge zu
0>e Hiesigen beschloß i
Mren Spiel . Am lonrn
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Erst durch "das oben erwähnte Eingreifen Rathmanns ^1 ’ . . - ^ < . fi r x. r -l, »» OfW R hder Sturm wieder in Schwung. Blisch schoß Nr . 5. 91*44*
versuchte seine bekannten Weitschüsse bis ihm das 6.
gelang. Um nun das Maß voll zu machen schloß Wgelang, um nun vas wrug
einen wundervollen Angriff mit dem schönsten Tor des T ?>̂
ab Alle 5 Stürmer waren also an dem Toremachen beteu>».̂
Dem Aufmerksamen Zuschauer ist nicht entgangen dah
Hiesigen gegen Biebrich besser in Fahrt waren. Jedensa^ WM
dürfte die Gesamtleistung dieses Sonntages mht ausrn h
um aus Schierstein zwei Punkte mitzubringen. — Der Schi-*'
richter tat seine Schuldigkeit. Er leitete großzügig. - 5-

MW im Kreis Wiesdide«
Cchierstein — Kostheim 1:2
Flörsheim — Winkel 7: 1
Rüsselsheim — Dotzheim 2:0
Biebrich — Weilbach 6:1
Hochheim — Raunheim 0 :0

Kostheim hatte es nicht leicht die Punkte von Schlerp«
mitzunehmen. Leichter dagegen hatten es die Florsher^

Aßunta«Kd Lors.
^45

Roman von Wolfgang K e m t e r.

Berta Lutz war eine der eifrigsten Beifallspenderinnen.
Lraß neckte sie und meinte: „Es ist schade um die Hände.

„Ach," rief das Mädchen lustig, „denen tut es nichts, die
sind nicht so verzärtelt ."

„Lieben Sie Mustk so sehr?" ftagte der Oberstleutnant.
Berta nickte.
„Ich bin eine ganze Musiknärrin , Herr Oberstleutnant.

Wenn es nach mir ginge, ich käme alle Sonntage nach Bre¬
genz. überhaupt zu jedem Konzert, lerder ist es doch ziemlich
lweibvon Bludenz da herunter . Musik geht mir uber alles.
*Mi mir hätte der Rattenfänger leichtes Spiel gehabt, ich
.wäre ihm bis ans Ende der Welt gefolgt, hätte er schon ge-
Masen ."

Ja, " meinte Graß , „ein bißchen Tamtam hast du immer
gern aehabt. Schon als Kind warst du ganz selig, wenn wir
mit zwei Hafendeckelnklapperten oder aus einer Gießkanne
trompeteten.

mann zu, als ihre Blicke sich begegneten, und Hermann ver¬
stand. Er hob das Glas und trank den beiden zu.

„Fräulein Lutz, Herr Kollege, auf Ihr Wohl!"
In der nächsten Pause rief Hermann plötzlich: „Graß,

was ist denn das. Dort drüben sitzen Grubers und Ower-
bach ist nicht dabei."

Graß schnitt mit der flachen Hand durch die Lust.
„Vorbei, Herr Kollege. Wissen Sie das noch nicht? Un¬

ser Amtsschmetterling ist schon wieder bei einer anderen
Blume ."

Da warf Berta Lutz aber mit einer ganz energischen— ~ * . c r— thtßBewegung den Kopf in die Höhe und sprach, während ihre
Augen vor Kampfeslust blitzten: „Damals war ich iung und
dumm und kannte nichts Besseres. Das ist heute anders,
und ich halte es nicht wie ein gewisser Richter, dem Musik
nur ein unangenehmes Geräusch ist."

Mle lachten herzlich. Graß aber rief : „Berta , wenn
!Liese Anspielung etwa mir gegolten hat , so tust du mir blu-
!ttg unrecht. Wenn ich bei euren Klavierübungen dre Ohren
zugehalten habe oder gar davongelaufen bin, so ist das noch
.'kein Beweis, daß ich von der Musik nichts wissen will.

„Die streitlustigen Nachbarskinder," scherzte Dr . Hagen.
„Ja, " bestätigte Herr Lutz, „sie streiten sich immer Wenn

sie fünf Minuten beisammen sind, sängt schon das Sticheln
jtttt. Das haben sie schon als Kinder so gehabt. Vertragen
>tun sie sich aber doch ganz gut ."

„Was sich liebt, das neckt sich," lachte Hermann.
Da wurde Berta Lutz feuerrot , Graß aber etwas »er-

legen, der alte Lutz schmunzelte. Dr . Hagen aber nickte Her-

„Ja , der Owerebach," sprach Hermann, „der hat keine
große Neigung, sich zu binden. Wen verehrt er denn jetzt?"

„Die Tochter einer Universitätsprofessorswitwe, einer
Frau Hofrätin Hörbuch, die hier in Bregenz lebt", erwiderte
Graß . „Fräulein Hörbach ist allerdings erst feit kiirzem hier
in der Stadt , sie soll lange bei Derwandten in Norddeutsch¬
land gelebt haben."

„Siehst du, Assunta, was habe ich gesagt?"
„Du hast recht gehabt, Hermann , das ist ein ganz ab¬

scheulicher Mensch."
„Dr Owerbach ist ein Spieler, " meinte Hermann ernst.

„Nicht mit Karten und Würfeln , er spielt mit dem Leben.
Ich weiß nicht, wie lange er das treibt , einmal aber konnte
er doch verspielen."

Graß nickte lebhaft.
„Das habe ich mir auch schon gedacht, Herr Kollege, der

Krug geht so lange und so weiter. Wir Richter wissen davon
ein Liedchen zu singen. Auch Owerbach könnte einmal an die
Falsche geraten ."

Gegen halb sieben Uhr endete das Konzert mit einem
schneidigen Marsch; bald darauf war der weite Raum leer.

Der Oberstleutnant , Assunta und Hermann gingen mit
Herrn und Fräulein Lutz, Graß und Dr . Hagen noch ein
Stück Weges. Bei der Seekapelle verabschiedetensie sich. Dr.
Hagen und Lutzens mußten zum Bahnhofe, um den Ober¬
länder Zug noch zu erreichen, der die Landeshauptstadt kurz
vor sieben Uhr verließ. Manzonis gingen mit Hermann nach
Hause zum Nachtessen.

„Wie hat dir die zukünftige Frau Richter Graß gefal¬
len, Assunta?" fragte Hermann.

„Fräulein Lutz?" fragte Assunta lebhaft zurück.
Hermann nickte.
„Dr . Hagen machte mir eine Andeutung ."
„Fräulein Lutz ist ein sehr nettes , liebes Mädel.

hat sie sehr gut gefallen." .
„Mir auch. Sie paßt zu Graß ganz großartig . D«

GcMci'iol stellt oft doch die rechten Menschen zusammen,
wird eine frohe Ehe werden, und der dicke Graß gut aus»
hoben sein."
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"5>ie ihrem Gegner keine Atempause Netzen. Rüss.-lsheim hatte
Mühe die Dotzheimer niederzuhalten. Hochheim ist immer
noch nicht in Schwung und Biebrich hat Weilbach glatt über¬
fahren. l
Vereine
Cp.-V. MaiM Kostheim
F--V. Geisenheim
Ep.-Cl. Opel Rüsselsheim
Tp.-V. 09 Flörsheimt-V.Wiesbaden-BiebrichP.-V. Raunheim
Tchierstein
§p .-V Winkel
^p .-V. Wiesbaden-Dotzheim 14
Tp.-Vg. 07 Hochheim 13
Germania Weilback 14

Spiele gew. unent. verl.
13
12
12
11
13
13
14
13

11
8
7
7
6
4
4
4
3
2
2

1
2
3
1
2
4
3
2
3
4
1

1
2
2
3
5
5
7
7
8
7

11

Tore Pkte.
60.14 23
34:25 18
36:22 17
38:22 15
32:35 14
26:28 12
33:40 11
22:34 10
16:26 9
26 45 8
27:58 5

Schierst^
iörsheinrer

Mit dem knappsten aller Ergebnisse konnte am Sonntag
die Kickerself die im Vorspiel erlittene Niederlage, ausgter-
chen und dadurch wieder zur Tabellenführüng gelangen.
Sofort nach dem Anpfiff zeigte cs sich, datz beide Mann-
schäften gewillt sind einen Sieg für ihre Farben zu erringen.

!Flörsheim trägt den Ball rasfant vor das Rüsfelsheimer Tor,
' deren Verteidigung ist auf der Höhe. Der ins Felo zurück¬
geschlagene Ball wird gut ausgenommen und dem Sturme
^gespielt. Rüsselsheims rechte Seite bricht durch und der
mit Wucht geschossene Ball geht knapp neben den Pfosten.
Auf und ab wogt der Kampf. Endlich in der 45. Minute be¬
kommt Hartmann denn Ball , flankt zur Mitte und aus vol¬
lem Lauf sendet Wittekind direkt ein. Mittelanstotz — Halb¬
heit. Der 2. Teil beginnt und Rüsselsheim geht zum Ang .rjs
über um den Ausgleich zu erzwingen. Einen scharfen Schuh
kann Diehl gerade noch zur Ecke abwehren. Langsam ge¬
winnt Flörsheini wieder eine leichte Überlegenheit, die es bis
Am Schlüsse behält. Beiiiis Schlußpfiff konnte Flörsheim a s
verdienter Sieger das Feld verlassen. Ecken 6:2 für Flörs¬
heim. Bei den Hiesigen arbeitete die Hintermannschaft gut.
Hie Läuferreihe in der Entlastung der Verteidigung ebenso
gut wie im Aufbau, lediglich das Zuspiel muh genauer we den
Äste schon erwähnt verm.ßte man beim Sturm den krönenden
Schuß. Auch sollte der Mittelstürme das Spiel nicht zu oft
"ach links verlegen., besonders wenn Hartmann so gedeckt
war wie am Sonntag . Der Schiri, Herr Menz, Kastel, war

i^em Spiel ein gerechter Leiter l-

Io. flptl« Mein, — Io. Mihem0:4
' Das am vergangenen Sonntag stattgefundene Retourspiel
«eiber obigen Kontrahenten endigte über Erwartend . Bei

mäßig in Verfassung befindlichen Platze, muhte Rus-
:Alsheim gleich in den ersten 15 Minuten 3 Tore hinnehmen
durch Wagner ! Derselbe produzierte sich somit ebenso als
Mer Stürmer , wie bisheriger Torwart . Dieses Erembel
"lirfte für die Folge zu beachten sein. Ein weiteres Top für
die Hiesigen beschloh den Reigen bei einem sonst recht
miren Spiel Am kommenden Sonntag , den 11. Dezember
spielt die 2. Mannschaft ihr letztes Gaumeisterspiel in Su 'z-

:"ach nachmittags 3 Uhr. Gut Heil!

jAus dem Leserrkeeis
In der Kritik der Tageszeitungen schneiden die Flörs-

j| eimer wieder gut ab. Besonders der Mainzer Anzeiger be-
meihjgt sich in diesem Jahre den Flörsheimern zu gefallen,
wahrscheinlich als Entgelt für die früheren ungerechten und

iSUm Teil unwahren Kritiken. Gestern schrieb ur u. A.: Flörs¬
heim_ Mn ml H :1 (6:0). Die letzten Ergebnisse der FlörS-
Nimer sind derart überzeugend, daß an der augenblicklich
guten Verfassung der Mannschaft kein Zweifel ist. Halbzeit
6;0 usw Wir wollen keine falschen Lobeshymnen hören, genau

wenig wie falsche Berichte. Es wäre vielleicht bester die
Gerichte über Flörsheim ganz weg zu lassen, als dauernd nur
^wahres zu veröffentlichen. Wer ist nur der schmutzige
Berichterstatter, der mit uns seinen Spott treibt. Wir ver¬
eisten uns dies energisch!

Viele Flörsheimer Fuhballanhanger
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Z)abßrr, dabZrrr
Die Schneegans zieht,
Der Winter naht!
Verwelkt, verblüht,
Und öd und fad,
Ist ringsum Feld und Flur und Ham.
Der Bäume Laub,
Sank in den Staub,
Kein Vogellied,
Die Luft durchzieht,
Und matt der Wintersonne Schein.
Die Luft weht kalt, t
Und Nebel ziehn,
Wie bald, wie bald,
War alles hin!
Des Frühlings Lust und Herrlichkeit,
Gar bald entschwandt.
Grau ist das Land,
Trüb ist inein Sinn:
Dahin , dahin!
Der Winter kommt mit Qual und Leid!

Bilfrid.

C Borqia -Roman Trilogie . (Die Stiere von Rom — Der
Stern des Orsini — Das Mädchen von Nettuno) 765 Ser-
k Halbleder gebunden RM . 5.90. Volksverband der
Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G.m.b.H., Berlin -Eharlot-
w"burg 2 Ludwig Hunas große Borgia -Trilogie, ein macht-
Mes Bauwerk aus 3 erschütternden Romanen gefügt, bietet
Du erstenmal ein vollendetes Gesamtbild des Schicksals der
1'awilie Borgia Der Dichter hat die Persönlichte ten mit
""genialem Verständnis erfaßt und in ein glanzvolles Kul-

Hrbild eingeordnet. So ist eine historische Romanfolge ent¬
luden , die ebenso buntfarbig wie imponierend geschlossen
scheint. Studiert man einmal das neueste Verlagsverzeichnis,
Ns der Vollsverband der Bücherfreunde, BerliwEhirlb . 2,
berliner Straße 42/43, jedem kostenlos und unverbindlich
^stellt, so wird dieses Urteil jeder Buchkenner bestätigen.

Der Klosterjäger. Ludwig Ganqhofer Roman . 510
Seiten. In Halbleder gebunden RM . 3.80, Volksverband
stk Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G.m.b.H., Berlin-Thir-
Nenburq 2. In dem „Klosterjäger" läßt Ganghofer milde

MensH Menschlichkeit den Sieg über Bosheit und Verbrechen davon-
' ?a9en Der Schauplatz der Handlung ist das Berchtesgade¬ner~ - - - ' ' r r’ r-J r- 1" Land, das Ganghofer so geliebt hat. In die Abgeschieden-

des Tales und der Berge schlägt die Erregung der
„ -uc ,t Kämpfe zwischen dem Kaiser Ludwig dem Bayern

dem Papst hinein. Es ist wirklich eine angenehme Au^
V. d. B .-Bücher zu empfehlen, denn sie stehen literarisch

/jf einem sehr angesehenen Niveau und sind im Pr ^ se
Männlich niedrig. Ueberzeugen Sie sich selbst von diesen
Mrzügen an Hand des neuesten Buchverzeichnisses, das der
,j"Asverband der Bücherfreunde, Berlin-Charlb. 2, Ber¬
ber Etr 42/43, auf Verlangen gern kostenlos und unver-
^üdlich zuschickt. _

Gespannt sieht inan au? die Tür . . . . Wer tritt her-
A? Nikolaus ? Das Ehristlind ? Nein, noch nicht. Vor-

- Z ist es der Weihnachtsmonat selbst. Süß und behaglich
met es vor ihm her. Am Donnerstag , den 1. Dezember

hat die Ausgabe unserer Weihnachts-Bonbonnieren begon¬
nen Vater blinzelt lustig mit den Augen, weil Mutter heim¬
lich auf ihr Kaiser's Weihnachts-Sparbuch schaut. Na ia,
Mutter versteht einzukaufen und bei Kaiser's w:rd sie übri¬
gens auch nicht nur wegen des bprozentigen Markenrabattes
billig kaufen. Kaiser's hat ja alles, was Mund und Herz
begehren Köstlich aromatisch: Kaffees in erlesenen Mischun¬
gen, Schokoladen, Pralinen , Printen , Gebäck, Lebkuchen, Mar¬
zipan und all das leckere Mundzeug für den Welhnachts-
monat überhaupt. Schenken macht Freude. ,Wer bei Kaiser s
kauft, kann schenken!

Aus de« Mmsegend
Oer Gprentzksrper im Giaötfchloß

Das Ergebnis der Untersuchung.
Hanau , 6. Dezember.

Die zu dem Anschlag auf die Privatwohnung des
Hanauer Oberbürgermeisters benutzte Bombe hat die
Staatsanwaltschaft Hanau durch einen, Sachverständigen
untersuchen lassen, lieber das Ergebnis dieser Untersuchung
teilt die Staatsanwaltschaft mit , daß es sich der der ^ ombe
nicht um eine Schwarzpulverladung , also um eine verhält¬
nismäßig harmlose Sache handelte, sondern daß me
Sprengladung vielmehr aus einem Pfund Röhrchenpulver
bestand, wie es zu den Kartuschen der Artilleriegeschosse
verwendet wird . Mit größter Wahrscheinlichkeit stammt
das Pulver aus den Beständen der früheren staatlichen
Pulverfabrik bei Hanau.

Die Ladung
befand sich in einer Kakaodose, und diese wiederum war in
eine zweite Blechdose größeren Umfangs eingelassen. Der
Zwischenraum zwischen den beiden Dosen war mit Zement
ausgefüllt , unter das eine Anzahl Eisenstülke gemischt war.
Der Sprengkörper ist von sachverständigen Händen ein¬
wandfrei hergestellt worden . Die Zündung hat jedoch ver¬
sagt, so daß die Ladung nicht detonierte, sondern nur mit
einer Stichflamme verbrannte . Bei richtiger Zundung
wäre nach Ansicht des Sachverständigen die Wirkung
furchtbar gewesen. Sie hätte genügt, um durch die eisernen
SvrengslülEe, die die Türen zu den anliegenden Naumen
durchschlagen hätten, die in diesen befindlichen Personen zu
verletzen oder zu töten. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

Drei Mordtate«.
Umfangreiche Arbeiten des Gerichts.

** Frankfurt a. 21T-, 6. Dez.
In der Mordsache des stellenlosen Autoschlossers Willi

Knirsch,  der den Geldbriefträger Hofmann erschossen und
beraubt hat, ist im Anschluß an die Tatortbesichtigung die
Voruntersuchung eröffnet worden , die nach eingehender
Vernehmung des Angeschuldigten durch den Untersuchungs¬
richter bereits am Samstag abgeschlossen worden ist. Die
Staatsanwaltschaft hat bereits am Montag die Anklage
wegen Mordes in Tateinheit mit Raub erhoben. Knirsch,
der bei seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
ein zynisches Benehmen zur Schau trug , wurde Samstag
vormittag in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

In der Mädchenmordaffäre,  in der die chous-
angestellte Emma Busse nachts von der Niederräder Eisen¬
bahnbrücke in den Main gestoßen wurde , hat die Staats¬
anwaltschaft gegen den 20jährigen Angestellten Robert
Stubenrauch und den jugendlichen Wilhelm Arzt Slnklage
wegen gemeinschaftlichen Mordes erhoben. Der dritte in
der Sache Beschuldigte, der jugendliche Lothar Eich, ist
lediglich der Beihilfe zum Mord angeklagt worden . Alle
drei Angeschuldigten befinden sich in Untersuchungshaft.

Die Mordsache Förster,  der den Brotkutscher Wagner
aus der Mainuferstraße erschossen und beraubt hat , scheint
doch einen größeren Umfang anzunehmen als man bisher
voraussah . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft hat der
Untersuchungsrichter gegen den Schuhmacher und Artisten
Josef Förster , den Hausburschen Adolf Beller , den Fabrik¬
arbeiter Adam Jäger und den Arbeiter Josef Hammel die
Voruntersuchung wegen gemeinschaftlichenMordes in Tat¬
einheit mit Raub eröffnet. Alle vier Beschuldigten befin-
den sich in Haft. Der 24jährige Hammel stand bisher im
Verdacht der Beihilfe, der 19jährige Beller und der 33jäh-
riae Jäger , beide aus Offenbach stammend, waren ledig-
lich der Begünstigung verdächtig. Allem Anschein nach sind
Gründe vorhanden , die den Verdacht bestärkten, daß rner
ein von vier Personen abgekartetes Spiel vorliegt, dessen
Opfer der Brotkutscher Wagner wurde.

** Wiesbaden . (Das Schicksal von Schloß
Hohenbuchau .) Das in den Jahren 1894/97 von
Baron Krauskopf unter Anwendung von mehreren
Honen Mark erbaute Schloß Hohenbuchau soll nun zu Kur«
und Erholungszwecken verwendet werden. Eine
badener Firma hat die Absicht, das Sclstoß von seiner ietz>-
gen Besitzerin zu pachten nnd dann im Schloß selbst eine
gute Restauration und im Park ein Freischwimmbad und
ein Luftbad zu errichten.

Oer Gasangriff bei Langemarck.
Der Verrat Jägers. — Vertagung des Prozesses.

Leipzig, 5. Dezember.
Im Kriegsverratsprozeß gegen Kraftfahrer WGnst

Jäger wegen Verrats des ersten deutschen Gasangriffs bei
Lanqemarck wurde die Vernehmung der letzten funs Zeu-
gen im wesentlichen beendet. Sodann wurden tn Gegen¬
wart des Dolmetschers die Aufzeichnungen tn dem tn dem.
sche Hände gefallenen Tagebuch eines f r a n z o \ t •
scheu Ober  fl cn  sowie die militärpolitischen Ausfuhrun-
gen des Generals Ferry in der „Revue des Victoirs ' ver-

Ie,ei3n beiden Fällen ist der Rame des deutschen Ueberläu-
fers. der den bevorstehenden Gasangriff verraten hat. mit
August Jäger und genauer Regimentsbezeichnungangege¬
ben. Der Vorsitzende wies den Angeklagten erneut daraus
bin. daß nur er der Aeberläufer gewesen fein könne, zumal
er nach den einwandfreien Feststellungen der einzige gewe¬
sen sei, der vom Regiment in der Rächt vom 13. zum 14.
April abhanden gekommen sei.

Der Angeklagte bestritt erneut , irgendwelche verräteri»
scheu Angaben gemacht zu haben. Sodann wurde dem
TacbverstSndigcn des e t chs w e y r m i n i fl e r i u tr «
das Wort zur Erstattung seines Gutachtens erteilt Die
Gegner , o erklärte der Sachverständige, seien durch den
Verrat gewarnt worden. Sie hätten bestimmte, vorberei¬
tende Abwehrmaßnahmen  treffen können. Dmntt
wurde die Ueberraschung und Schreckwirkung eines solchen
Ueberfalles wesentlich herabgemindert . Bedeutungsvoll M
auch, daß der Ueberläufer nach den französischen Aufzeich¬
nungen erklärt haben soll, daß d i e G a s f l a s che n tn den
ersten Gräben eingebaut worden seien. Dadurch habe sich
die Aufspürung der Gasbatterien für die Gegner erleichtert.

Die feindlichen Bakterien brauchten nur das Feuer auf
diese Gräben zu legen, um die deutschen Vorbcreitungenzu
durchkreuzen. Ohne einen verrat waren die deutschen ver-
lüfte wahrscheinlich geringer gewesen.

Am Schluß der Beweisaufnahme beantragte die, Vev-
teidgiuna eine neue Beweiserhebung . Es hatte sich nämlich
herausgestellt , daß neben dem Reserve-Infanterieregiment
234 einige Jägerbataillone  gelegen haben, und
daher eine' Namensverwechslung mit dem Angeklagten Ja.
aer vorlieaen könne. Das Reichsgerrcht beschloß, den Ober-
relchsanwält zu beauftragen , die Kriegstagebücher der deut-
scheu Jägerbataillone , die von Anfang April bis zum 22
April 1915 bei Langemarck gelegen haben, herbeizuschaf-
sen. _ _

Oer Gäcktnger Münsterdlebstahl.
Aufklärung. — Gegenständewieder herbeigeschafft.

Trier. 5. Dezember.
Der große Einbruchsdiebstahl im Fridolin -Münster in

Säckinaen (Baden ), wo in der Nacht zum 23. Oktober ktrch.
liche Gegenstände im Taxwert von etwa einer Million
Mark gestohlen worden waren , hat nunmehr seine Aufkla-
runq qefunden. Es verschwanden damals u. a. em kostbares
Messegewand des heiligen Fridolin , ein mit Edelsteinen be¬
setztes Messer mit Scheide, das Agneten-Kreuz und eine An-
zahl anderer kostbarer alter Kunstgegenstandê Die Lanv-
fäqer in Wadern verhafteten nun einen 36 Fuhre alten
Russen  namens Iwan Fereroclow , zuletzt wohnhaft in
Odessa. .

Er behauptete, er gehöre zu einer internationalen Ver¬
brecherbande. die den Diebstahl ln Sackingen ausgefilhrl
habe. Die gestohlenen Wertsachen, seien nach Antwerpen
und verschiedenen französischen Städten verkauft worden.
Mit Hilfe der Polizei dieser Lander gelang es. die Wert¬
sachen zum größten Teil wieder herbeizuschaffen. Die Kom¬
plizen des Russen, ein Belgier und ein Franzose, wurde«
von der Polizei ihres Landes festgenommen. Außerdem
wurden noch zwei auf dem Hochwald wohnende Personen

^ ^ ^Die Staatsanwaltschaft W a l d s h u t war schon seit
einigen Wochen dem Russen auf der Spur und deckte auch
die Beziehungen auf. die nach Belgien und Frankreich
führten . Im Zusammenhang mit der Affäre wurden m
Deutschland noch zwei weitere Personen verhaftet , deren
Nationalität noch nicht feststeht. Die Verhafteten werden
nunmehr nach dem Amtsgericht Sackingen gebracht,
vierte Verhaftete ist ein Franzose , bei dem erst das Auslre-
ferungsbegehren gestellt werden muß.

Mainr /Todesopfer der Bndenheimer
F a m i l i'e n t r a g 8 d i e.) Die Ehefrau d^ ^ jährigenlandwirtschaftlichen Arbeiters Bauer aus Budenhenn ist
ihren Verletzungen erlegen. Beranninch yai Bauer femcr
Frau >m Verlaus eines häuslichen Streites mit einem Beil
mehrere schwere Verletzungen beigebracht.

Worms . (Hohe Strafe für <51e u er l) i n t er¬
zieh  u n g.) Vor dem Bezirksschöffengertcht standen drei
Leute wegen Steuerhinterziehung . Ein Jubrunternehmer
aus Völklingen (Saar ) hatte mit feinem Kraftwagen große
Mengen geschmuggelter Zigarclten und Ziga r̂cttenpap e s
nach Worms und Mainz aebracht. Hier etzte der Schnugg
ler die Ware bei zwei Wormser Arbeitslosen ab. die das
Schmuggelgut weiter vertrieben haben. Die Z°" dehorde
war als Nebenkläger öugelasien Das Urteil lautete gegen
den Fubrunternehmcr auf vier Monate Gefangms , 13 400
Mark Wertersatz. Die beiden einheimischen Angeklagten
wurden z» ie drei Monaten Gefangms und 4800 bzw. 3500
Mark Geldstrafe sowie einem Werterlotz von 1600 und
1400 Mark verurteilt . Der Hauptangeklagte wurde wegen
Fluchtverdachts im Gerichtssaal verhaftet

stircdllcbe ßaebrfebten.
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe für Josef Schneider Kranlenh.
7 Uhr Rorateamt für Marg . Flesch.
5 Uhr nachm. Beicht (insbes. für Frauen u. Jungfrauen.

Donnerstag Fest der Unbefl. Empsängnis. 6.30 Uhr hl. Messe
im Schwesternhaus, 7 Uhr Rorateamt für die Verstorbe¬
nen der Fam . Obersteiger Klein.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Marg . Wetzet, 7 Uhr
Rorateamt für Verst. der Fam . Nil . Schneider.

Samstag 6,30 Uhr Jahramt für Anna Maria Vollmer. 7
Uhr Noratcamt für Anna Maria Ruppert.



AekiiniImAiWii der Kmelnde Flörsdeis
Am Mittwoch, den 7. Dezember 1932 nachmittags 3 Uhr,

ftndet in der Riedschule die Mutterberatungsstunde statt
Flörsheim a. M -, den 3. Dezember 1932

Der Bürgermeister : Lauck.

Am Mittwoch, den 7. ds. Mts . wird mit dem Reinigen
der Kamine begonnen. _ „000

Flörsheim am Main , den 5. Dezember 1932
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde LauL.

Es können ca. 100 Jugendliche vom vollendeten 15.
Lebensjahre bis zum 25. Lebensjahre in verschiedenen Ar¬
beitslagern durch den Freiwilligen Arbeitsdienst unterge¬
bracht werden. . „ , r

Die Bedingungen unter denen eine Einstellung erfol¬
gen kann, sind sehr günstig.

Es werden gestellt bezw. gezahlt:
1. 1 Arbeitsanzug mit Schuhen,
2. 1 , Sonntagsanzug mit Schuhen,
2a. 1 Mantel,
3. Freie Kost und Wohnung,
4. Täglich an Taschengeld 30 Pfennig , . , wnn  ,
5 Bei Abgang des Jugendlichen wird ein Sparbuch von Min¬

destens 15 bis 20 Mark ausgehänd.gt, desgleicheiîwerden
die ĝestellten Kleidungsstücke Eigentum des Ärbcüswi.li-
gen. Die Beschäftigungsdauer soll ca. 40 bis 80 Wochen

Tuaendliche die sich daran beteiligen wollen, können sich
in den nächsten Tagen Zimmer Rr . 11 des Bürgermeisters- --

E ^ spä'testens Mittwoch, den 7. Dezember 1932, vorm. 12 jUhr
melden. „ _ , irio0

Flörsheim am Main , den 3. Dezember 1932.
Der Bürgermeister : Lauck.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbade« vom 6. Dez. - 11- Dez. 1S32

Großes Haus
Dienstag Der Kuß vor vem Spiegel Anfang 20 Uhr
Mittwoch Cavalleria rusticana u. Der Bajazzo Anf. 19.30
Donnerstag Die drei Musketiere
Freitag Die Perlenfischer
Samstag Aschenbrödel

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 20 Uhr
Anfang 15 Uhr

Samstag Bon Joh . Strauß bis Rich. Strauß Ans. 20 Uhr
Sonntag
Sonntag

Anfang 15 Uhr
Anfang 19 30 Uhr

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Sonntag

Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr

Anfang 20 Uhr
Anfang 11.30 Uhr

Anfang 20 Uhr

Aschenbrödel
Die drei Musketiere

Kleines Haus:
Madonna ! Wo bist du?
Die spanische Fliege

Das Konzert
Geschlossen!

Die Nacht zum 17. April
2. Morgenfeier
Die spanische Fliege

Stadttl)eater Main?.
Die Blume von Hawaii Anfang 19.30 Uhr

Die heilige Ente Anfang 19.30 Uhr
Hoffmann in Bamberg

Der Tor und der Tod Anfang 19.30 Uhr
Samstag Martha od. Der Markt zu Richmond Anf. 19.30

Die endlose Straße Anfang 15 Uhr
Tristan und Isolde Anfang 18 Uhr

Vorverkauf : Reisebüro Greif, Mainz, Tritonplatz 5, (am
tadttheater ) Fernruf 43tausend.

Mittwoch
Donnerstag
Freitag

Sonntag
Sonntag

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestsunkh

Jeden Werktag wiederkehrcnde Progran,innummern : 6.15
Wetter, anschließend Gymnastik l ; 6.45 Gymnastik H; 7.15
Weller , Nachrichten; 7.20 Konzert; 8.20 Wasserstau!»̂
Meldungen; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; ^
Konzert: 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; 14 Nach¬
richten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;

»Mittwoch, 7. Dezember: 10.20 Schulfunk; 15-15 Fsst
qendstunde; 18.25 Sinn und Aufgabe des Freiwilligen Ar
beitsdienstes, Vortrag ; 18.50 Die Be^ itimg des Oester-
reichers, Vortrag ; 19.30 Konzert; 20.30 Macht hch
Tür , die Tor ' macht weit . . ., Hörfolge; 21 Kcmzert, 22.
Beim Kölner Sechstagerennen; 22.55 Nachtmustk und ^

Donnerstag , 8. Dezember: 9 Schulfunk; 15.30 Jugen
stunde; 18.25 Zeitfragen; 18.50 Sinn und Ausgabe dtt wes
deutschen Studentenschaft im Rahmen gesamten NatwiY
Vortrag ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.30 Konzert, 20.
Die Mu terweiber, Operette von Franz Weither ; 22.45 Nacht
konrert- 23.40 Schluß des Kölner Sechstagerennens.

Freitag , 9. Dezember: 10.10 Schulfunk; 18.25 Deutsch
land und die Altersversorgung m der Welt. Bortrag , 16-
Aerztevortrag; 19.30 Weihnachtsratgeber für den Bücher
markt; 19.45 Sterbendes Handwerk: Beim Goldschmied, 20.
Die Jagd nach dem Goldschatz des Kapltan Kid, 21.
Orchesterkonzert; 22.45 Kammermusik; 23.15 Neue Tanzmust^

Samstag , 10. Dezember: 10.10 Schulfunk, 15.30 Ju
gendstunde; 18.25 Ich und die Sache, Vortrag ; 16S0W
bleibt der politische Ingenieur ?, Vortrag ; 19.30 Erdachte
Gespräche; 20 Blankeneser Schiffertag: 22 Lustiger Horberch
vom Fußballwettspiel Südfunk — Landestheater-. 22.45 Nacht
musik.

!
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Kummer 145

Reichstagssii
m

Der erste Arbeitstag . —
nähme des S

Für die

Fst . Konfektmehl JJ
(das beste das es gibt) . • per Pfund

I-4la . Kuchenmehl
per Pfund . . . . • • • •
Mandeln, Haselnußkerne, Cocosnüsse , Rosinen Sul¬
taninen, Corinthen, Citronat, Orangeat, Obladen,
Backwachs, Ammonium,Backpulver, Vanillinzucker,
Citronen, Backoele, Blockschokolade, Streuzucker,Schokoladestreusel.
in nur bester Qualität zum billigsten Preiset
Frankenthaler Grieszucker. per  Pfund
Burkh.Fiesen
Hauptstr. 3t, Fernspr. 84

Anton Fiesen
EisenDaimstr.41,Fernspr.6i

Lebsndfrische

dravttau
geputzt per Pfund 30 Ptg.

mm. Ffescii Anton Fiesen
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr . 41

Telefon 61

Mllillt in der prsWisr Zeilnns
MM MM MM  Heute abend 8.30 UhrMHZff * l#6'fBetiommluns

im „Deutschen Hof

8 ?
Uiehispisis Rüsselsheim a . M.

täglich 8 30 Uhr. Ab Dienstag neuer
Doppelspielplan
Roman Novarro in

„Der Sänyer von Seuilia“
Spanien wird in diesem Tonfilm lebendig . Ro¬
man Novarro singt eine Reihe d, schönsten Lieder

Ferner Dick und Dof in
„Hinter Schloß und Riegel“

Eine Komödie, in der Sie Tränen lachen!

Die größte Votksliedersammlung

I

eine deutsche Hochleistung der NacnUnzgszeit,
e vollste Bewunderung verdient,
idirlcb Herr K. S. in O ., einer der Berljcr des „ Großen
Brockhaus " , und er sprach damit au », wasTauscndc denken.
Au * Sie braudien da . Werl . al. täglichen Berater in allen
Fragen de . Leben . . - H . r ab 9 e . eJ | t e P - e . . « und
btftfldwciser Bezug erleichtern dtc Anschaffuns wesentlich!

F. A.  BROCKHAUS • LEIPZIG
*diiV dl."pJlbcV«H.' '̂ >•t 2'°"gi B*r•«kk*•. mmo*A-Z"

N«im Ort*—
St»*8«--

Das
deutsche

Ein Hausschatz von
*1©®© der besten

deutschen Volkslieder
Herausgegeben für Gesang und Klavierbegleitung von

Ernst Ludwig Sshellenberg
3 Bänden!in

Zeder Band ist etwa 400 Seiten Stark , in Quartformat(24 cm breit,
32,5 cm hoch), auf feinstem , holzfreiem Papier gedruckt , großer , schöner Noten¬
druck ! Dauerhafter , geschmackvoller Einband I Die ansprechende

Klavierbegleitung ist leicht spielbar — alles In allem
ein glänzendes Geschenkwerk für jede Gelegenheit , für Jung
und All, wie es besser nicht gewählt werden kann , e.Ir> •"'» »» •

lischer Mausschatz , wie ihn keine Nation der Welt besntzt I
__ __ ___ __ _ _ Inhalt des 3-bändigen Werkes:
45 Heimat- u.Vaterlandslieder

289 Liebeslieder
16 Jägerlieder
98 Weihnachts- u. Erbauungsl.
67 Soldatenlieder

290 Lieder allgemeinen Inhalts
(Abschieds - , Stlmmungs - , Wun¬
der - , Trinklieder usw.)

95 Kinderlieder
62 Naturlieder
98 Studentenlieder_

Preis jedes Bandes in Ganzleinen elegant gebundennur RN 3.50
Zn beziehen durch jede Musikalien - , Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich, direkt von ANTON J. BENJAMIN A - G.
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C t, TÄUBCHENWEG ro

Frischgehauene

verkauft

Albert Saf)m

Reichstagspräsident d
Zweite Sitzung des neuen
der Schriftführerwahl mi
geordnete Hugenber
Schriftführer gewählt je
Beifallsklatschen aufgeno
hJirb gerufen : „Der gro

Der Präsident teilt
Sen Feststellung der Ab
sen gewählt worden sei.

namentlicher Abstimt
^izepräsidentenwahl zu
zweifelten , daß die Ä
Vizepräsidenten einwanl
Widersprechen. Als Prc
Abstimmung über den
erhebt Abg. Leicht (B
feit der Abstimmung.
jAnmehr namentliche ?
iigkeit der Abstir

Diese Abstimmung
Mgkeit mit 289 gegen
Ms die Frage , ob er d
abg. L o e b e , er habe
Sestellten Ergebnis noi
Ainehmen könne. Nacht
Abg. Dr. Frist (Heiterk
Gültigkeit des Wahlga
ein neuer Rechenfehler
^rkest), nehme er dis \

Bei der dann folget
schreiben erregt große
w.) wegen Beleidigun
Mecklenburg verklagt
^ Vor Eintritt in di
Brandenburg (K.) zu
rnit. daß bei der furch

Explosion!
Arbeiter unter den

Worden sind. — Alle 'tQn von den Sitzen.

StrilM I Die Aeriretur

nicht einlaufend
Damen - und Kinder¬
strümpfe,
Schlupfhosen
Herrensocken
Herrenhemden
Unterhosen
Hosenträger
Sportstrümpfe usw.
AlleKurzwarenbillig

Auf der Tagesord
wird, steht als erster?
^htwurf, wonach der
Änderung durch den
licht s vertreten wer

Die Antragsteller i
Abg. Schneller

Unter so starkem nati
Ausscheiden des

«cher ein Nationalsoz
bann scharfe Angriff«
Rndenburg.

Die Kommunisten l
im Sprechcho

Schlägerei . —

Besser möbliertes

Zimmer
mit Badegelegenheit S
zu vermieten.
Wo sagt der Verlag

0® © @ © _

Zimmer mit MA
und Zubehör  von kinder(
losem Ehepaar (Eisenbahne .^
zu mieten gesucht. Offerten f*

Preisangebot erbeten an -
Franz Becker, Ffm .-Grieshe"

Mainzerlandstratze 47»

^ Abg. Schnelle:
"ieichsprüsidenten fort
M „Nieder mit Hin!
NMmt ein Besucher
Ag . Schneller fährt
Präsident des Versal
. . Wieder rufen di
Rndenburgk" Wiek
Mk mit erhobenem

Tribüne dringen
ihn unter Fausts

^aaie brechen beim '
Waschungen aus. 2i
^aige uniformierte
Riffelt sich oben eine

Saal mit „Niedc
•öitb

. Während des al

©

?Her seinen Platz v
kochen.

Forts«
,.. Nach etwa dreiv
koent E ss e r die S

Reichstagspräsid
dR Abschluß berichl

von den Tribünl
Unen ge räum
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